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I. Die sozialistische Nationalkultur

1. Allgemeines. Die Verfassung von 1949 enthielt keine Bestimmungen, die sich mit 1 
der Kultur befaßten. Sie verhieß lediglich in Art. 34 die Freiheit der Kunst.

Der Begriff »Kultur« - im ursprünglichen Sinne als die Veränderung der Natur durch 
den Menschen gemeint und so auch noch im land- und forstwirtschaftlichen und im medi­
zinisch-biologischen Bereich gebraucht - umfaßt die Gesamtheit des weltanschaulich-phi­
losophischen Denkens, die Wissenschaft, die Kunst, die Moral, die Formen der Erziehung 
und Bildung, die Lebensgewohnheiten, Sitten und Gebräuche sowie die Institutionen für 
deren Pflege und Entwicklung.

Nach marxistisch-leninistischer Lehre wird die Kultur durch die jeweilige materielle 
Basis und die konkreten gesellschaftlichen Verhältnisse bestimmt. In den Gesellschafts­
ordnungen, die wegen des Privateigentums an den Produktionsmitteln antagonistisch in 
Klassen gespalten sind, kann es ihr zufolge keine einheitliche Kultur geben. Jede Klasse 
hat ihre eigene Kultur. Die marxistisch-leninistische Lehre erkennt aber an, daß die Kul­
tur auch durch nationale Eigenheiten bestimmt wird. Außerdem trägt sie dem Rechnung, 
daß es in allen Kulturen gemeinsame Elemente gibt. In diesem Sinne spricht sie von 
»Weltkultur«.

Mit der sozialistischen Umwälzung, die zwar Klassen bestehen läßt, aber die Klassenge­
gensätze beseitigt hat (s. Rz. 6 zu Art. 1), tritt eine Veränderung ein. Weil die verschiede­
nen Nationen auch im Sozialismus weiter existieren, behalten zwar die Kulturen ihre na­
tionalen Eigenheiten. Aber innerhalb einer Nation, deren Gesellschaftsordnung soziali­
stisch geworden ist, gibt es nach der marxistisch-leninistischen Lehre nur noch eine ein­
heitliche sozialistische Nationalkultur. Aus den Elementen, die den Kulturen der sozialis­
tischen Nationen gemeinsam sind, soll sich eine künftige »sozialistische Weltkultur« ent­
wickeln.

Der Prozeß der Schaffung der einheitlichen sozialistischen Nationalkultur wird »sozia­
listische Kulturrevolution« genannt. 503
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